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Liebe Leserinnen und Leser

Als sich im 18. Jahrhundert das stille Lesen durchzuset-
zen begann, warnten die Pädagogen vor Selbst- und
Weltverlust im Rauschzustand, den das Versinken in
fiktiven Räumen mit sich bringe. Dieselben Risiken
schreibt man heute der Immersion in virtuelle
(Spiel)welten zu. Lesen – und sei es noch so rauschhaft –
gilt dagegen als produktive und fantasiefördernde Tä-
tigkeit. Als Thema der Kinder- und Jugendliteratur wird
die Entgrenzung in der Lektüre stilisiert und gefeiert.
Kreativität, Fantasie und elementare Glückserfahrun-
gen entzünden sich gerade an diesen Grenzüberschrei-
tungen – so verfügt auch das Bilderbuch über ein gros-
ses ästhetisches Potential, um das Traumhafte, Assozi-
ative zum Ausdruck zu bringen. Dennoch sind es häufig
nur begrenzte Freiräume in einem ansonsten geordne-
ten und geregelten Alltag, in denen das Rauschhafte
seine Berechtigung erhält. 

In der Jugendliteratur wird der Rausch nicht als
ein Bestandteil menschlicher Existenz, sondern als
eine Phase der Gefährdung thematisiert, die man mit
grösstmöglichem Lerngewinn hinter sich zu bringen
hat. Die Auseinandersetzung mit dem Rausch konzen-
triert sich deshalb auf negative, gefährliche Bereiche:
der gelegentliche Griff zum Bierglas oder zum Joint wird
dort sofort zur schweren Sucht. Die Einordnung dieser
Sucht in ihren gesellschaftlichen Kontext fehlt häufig –
anders als in Büchern über Gewalt, die auf differen-
zierte Weise das System (mit)analysieren, in dem ag-
gressives Verhalten entsteht. Anregende Lektüren
wün schen Ihnen
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